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Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen
Journal forestier suisse

144. Jahrgang November 1993 Nummer 11

Grundlagen und technisch-organisatorische Aspekte
der Rundholzlagerung'

Von Wart/'/! ,4 rnoW FDK 34: 848.4

1. Einleitung

Ein trotz seiner Bedeutung eher vernachlässigtes Glied in der Holzkette
ist die Phase vom Fällzeitpunkt bis zum Einschnitt in der Sägerei. Das Rund-
holz wird dabei unter oft ungünstigen Bedingungen während mehrerer
Wochen oder gar Monate an der Waldstrasse zwischengelagert. Auch auf den

Rundholzplätzen der Sägereien sind die Voraussetzungen für eine längere
Lagerung des Rundholzes meist nicht gegeben. Die Folge davon sind erheb-
liehe Qualitätseinbussen und damit auch entsprechende Wertverluste (C/zr.
/Gt/zn, 1991). Angesichts des Interesses der Holzverwender an einer Wert-
erhaltung des Rundholzes einerseits und der Waldbesitzer an einem angemes-
senen Verkaufserlös andererseits sind auf diesem Gebiet Verbesserungen
notwendig und auch möglich. Ganz allgemein ist eine werterhaltende Rund-
holzlagerung für die nachhaltige Rohstoffversorgung der Holzwirtschaft von
grosser Bedeutung.

Besonders deutlich zeigen sich diese Probleme beim Anfall von grossen
Holzmengen nach Sturmereignissen, wenn kurzfristig ein Vielfaches der übli-
chen Lagerkapazitäten geschaffen und wegen der Absatzprobleme die Lage-
rungszeiten drastisch verlängert werden müssen. Aus diesen Notsituationen
heraus ergibt sich jeweils gezwungenermassen eine intensivere Beschäftigung
mit bewährten und neuen Lagerungsmethoden. Die dabei gesammelten
Erfahrungen sollten sowohl bei zukünftigen Sturmschäden als auch bei der
normalen Holzernte umgesetzt werden.

2. Grundsätzliches

Die Holzfeuchte ist der bestimmende Faktor für die Qualitätserhaltung
von Rundholz bei einer längerdauernden Lagerung (7h£>e//e 7). Während saft-

' Bearbeitete Fassung eines Referates, gehalten am 14. Dezember 1992 im Rahmen der Mon-
tagskolloquien der Abteilung für Forstwirtschaft der ETH Zürich.
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frisches oder trockenes Holz für Schädlinge keine Entwicklungsmöglichkeiten
bietet, kann feuchtes Holz (Holzfeuchte im Bereich zwischen saftfrisch und
trocken) von verfärbenden oder sogar holzabbauenden Pilzen (Lagerfäulen)
sowie von holzzerstörenden Insekten befallen werden. Das Ziel einer wert-
erhaltenden Lagerung muss es also sein, ein Verbleiben des Holzes in diesem
gefährlichen Holzfeuchtebereich zu vermeiden.

7aöe//e 7. Bedeutung der Holzi'euchte bei der Rundholzlagerung.

De/mifi'o/r
Feuchteewicht - Darrgewicht

HF (%) r-r— x 100
Darrgewicht

Beispiele:

- saftfrisch: - FI/TA Splint:
Kern:

- BU Splint/Kern:

- lufttrocken:

- Gefahrenbereich
bei der Holzlagerung:

150% (bis 250 %)
30-35 % (Nasskern bis 200 %
60-90 %

12-20 %

25-120 %

Bo/gerangen /ür Ho/z/ageni/ig:

Zur Werterhaltung bei einer Lagerung muss das Holz entweder sehr nass

gehalten oder rasch getrocknet werden.

Die Holzfeuchte ihrerseits und damit der Erfolg einer Rundholzlagerung
hängen stark von den Umweltbedingungen (Klima, Lagerort) ab. Die Ver-
wirklichung von optimalen und konstanten Lagerungsbedingungen ist deshalb
in der Praxis nicht immer einfach und ist mit der Lösung einer Vielzahl von
Detailproblemen verbunden. Insbesondere kann eine Lagerung in trockenem
Zustand eigentlich nur bei Schnittholz erreicht werden. Rundholz trocknet
ohne besondere Massnahmen in unserem Klima kaum auf ein genügend tiefes
Niveau ab. Deshalb zielen die meisten Lagerungsmethoden auf den Erhalt
eines möglichst hohen Holzfeuchteniveaus und die Verzögerung der Aus-
trocknung ab.

3. Das Projekt «Rundholzlagerung»

.?./ /Vo/ektarhehen

Angesichts des Mangels an dokumentierten Erfahrungen in der Schweiz
und dem vielseitigen Wunsch nach einer Qualitätsüberwachung der Lager-
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plätze und des gelagerten Holzes wurde nach den schweren Sturmschäden im
Februar 1990 im Auftrag der Eidg. Forstdirektion ein Forschungsprojekt zur
wissenschaftlichen Begleitung der umfangreichen Holzlagerungs-Projekte
eingeleitet. Am Projekt beteiligt sind die Abt. Holz, EMPA Dübendorf, die
Abt. Biologie, EMPA St. Gallen, und das Departement Wald- und Holzfor-
schung, Professur Holzwissenschaften, ETH Zürich.

Das Projekt verfolgt drei Hauptziele:
1. Erfassung der Auswirkungen einer längeren Lagerung auf die Verwen-

dungseigenschaften des Rundholzes (Holzqualität),
2. Sammlung und Dokumentation der Erfahrungen mit verschiedenen Lage-

rungsmethoden,
3. Abklärung der praktischen Folgen einer längeren Lagerung auf die Wei-

terverarbeitung des Rundholzes.

Damit sollen insbesondere ein überregionaler Überblick über die Infor-
mationen und Erfahrungen sichergestellt und die Erstellung einer Dokumen-
tation für zukünftige Lagerungsprojekte ermöglicht werden. Wegen des be-
sonderen Informationsbedürfnisses wurde das Schwergewicht der Arbeiten
auf die Nasslagerung durch Beregnung gelegt. Insgesamt sind im Projekt rund
60 Lagerplätze aus dem gesamten Schadengebiet mit einer Lagerkapazität von
über 300 000 nü erfasst worden.

3.2 Probena/zmerz wrzd Messungen

Die einzelnen Projektarbeiten (7ahe//e 2) zielen alle auf eine grösstmög-
liehe Werterhaltung des Holzes ab. Periodische Betriebskontrollen - vor allem
bei den Beregnungsanlagen - sollen Auskunft über die Zuverlässigkeit der
einzelnen Lösungen geben. Die Überwachung der Holzqualität basiert auf
wiederholten Probenahmen (Einlagerung bis Auslagerung) auf ausgewählten
Lagerplätzen, womit ein detaillierter Vorher-/Nachher-Vergleich von Holz-
eigenschaften möglich wird. Die Erfassung und Messung der einzelnen Holz-
eigenschaften erfolgt analog zu früheren Untersuchungen der EMPA (/. Se//

et ör/., 1988) und ermöglicht damit direkte Wertevergleiche. Als eigentliche
Erfolgskontrolle wird in beschränktem Umfang auch die Weiterverarbeitung
des gelagerten Rundholzes einbezogen, um allfällige Besonderheiten zu erfas-
sen und entsprechende Verhaltensregeln aufzustellen.

Zur Zeit (Dezember 1992) bestehen immer noch grössere Holzlager, ins-
besondere sind noch mehrere Nasslagerplätze in Betrieb. Dadurch konnten
noch nicht alle Proben entnommen und die entsprechenden Arbeiten am Pro-
jekt noch nicht abgeschlossen werden.
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Tuèe/fe 2. Arbeitsgliederung im Projekt «Rundholzlagerung».

1. Überwachung der Holzqualität
(auf ausgewählten Lagerplätzen, an Einzelstämmen)

ZwecA:: Erfassung von lagerungsbedingten Veränderungen der Holzqualität durch einen
Vergleich ausgewählter Merkmale bei Lagerungsbeginn und nach längerer Lage-
rung

* Makro- und mikroskopische Untersuchungen:
- Rissbildung
- Farbveränderungen
- mikroskopische und mikrochemische Veränderungen
- Bakterienbefall
- Pilzbefall
- Insektenbefall

* Physikalische und mechanisch-technologische Untersuchungen:
- Holzfeuchtigkeit, Rohdichte
- Bruchschlagarbeit, Biegefestigkeit
- kapillare Saugfähigkeit, Permeabilität, Imprägnierbarkeit
- Dauerhaftigkeit
- Verhalten gegenüber Anstrichen

2.Sammlung/Aufbereitung/Dokumentation von Erfahrungen mit Lagermethoden
(Einbezug einer grösseren Anzahl Lagerplätze in den von Sturmschäden am meisten
betroffenen Gebieten der Schweiz)

ZwecÄ: Überblick über die realisierten Lösungen und Diskussion von möglichen
Verbesserungen

* Erhebung von Kenndaten der Lagerplätze
- Lagerbedingungen, insbesondere Messung der Beregnungsdichte und der Temperatur
- Einrichtung und Betrieb
- Kosten

* Optische Beurteilung der Hoizqualität
* Aufzeigen von guten/schlechten Beispielen
* Problembereiche
* Beratung des Forstdienstes

3. Weiterverarbeitung des gelagerten Rundholzes
(ausgewählte Rundholzlose in der Holzverarbeitung, vor allem Sägereien)

Zivecü Abklärung der Auswirkungen einer längeren Lagerung auf die Weiterverarbeitung
des Rundholzes

* Erfahrungen bei Einschnitt
Imprägnierung
Trocknung

* Bewertung von Qualitätseinbussen, insbesondere von Verfärbungen
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4. Ergebnisse

4J Lagerangsmer/zocfett

Die Wahl einer geeigneten Lagerungsmethode sollte aufgrund ihrer jewei-
ligen Vor- und Nachteile gut überdacht werden. Es lassen sich allerdings kaum
verbindliche Lösungsregeln aufstellen. Vielmehr ist es wichtig, die der jewei-
ligen Situation entsprechende, beste Lösung zu suchen.

Die hauptsächlich verwendeten Verfahren (Tabe/Ze 5) berücksichtigen den
oben genannten Grundsatz einer Lagerung in entweder nassem oder trocke-
nem Zustand. Eine einwandfreie Konservierung in saftfrischem Zustand
ist am sichersten durch eine Nasslagerung (Beregnung) zu erreichen. Vom
Gesichtspunkt der Qualitätserhaltung ist diese Methode bei einer länger-
fristigen Lagerung wenn immer möglich anzustreben. Alternative Lagerungs-
methoden werden zwar erprobt, haben jedoch oft grosse Nachteile bei der
praktischen Durchführung.

4.2 /-/o/z/ewc/zre

Wegen ihrer Bedeutung für die Qualitätserhaltung eignet sich die Holz-
feuchte ausgezeichnet als Kontrollmass für die Lagerungsbedingungen. Kennt
man die Holzfeuchte, lässt sich einiges zur aktuellen Schadensgefährdung des

Holzes aussagen; und umgekehrt kann mit einer aktiven Beeinflussung
der Holzfeuchte (Nasshaltung oder Trocknung) die Gefährdung minimiert
werden.

Beim Rundholz ist vor allem die Verteilung der Holzfeuchte über den

Stammquerschnitt und speziell im Splint von Interesse. Eine grobe Abschät-
zung der Holzfeuchte ist bereits optisch an den Stammenden (Stirnseiten) und
bei Trennschnitten beim Aufrüsten möglich. Bei frischen Nadelholzstämmen
ist das Splintholz deutlich als feuchter, dunkel erscheinender Ring um den
wesentlich trockeneren Kern erkennbar. Unscharfe Splint-/Kern-Übergänge
und Flecken im Splintholz deuten auf eine beginnende Austrocknung hin. Die
Austrocknung bei berindeten Stämmen schreitet im wesentlichen von den
Stirnseiten her ins Innere der Stämme fort. Somit lässt eine Kontrolle der gut
sichtbaren und leicht zugänglichen Stirnseiten gewisse Rückschlüsse auf den
Stand der Austrocknung und damit der Lagerungsbedingungen zu.

Besonders bewährt hat sich die Feuchtemessung mittels Darrmethode an
Stammscheiben, die mindestens 0,5 m vom Stammende entnommen werden
(G. R. Sc/me// er a/., 1987). Bei Nadelholz ergeben sich sehr charakteristische
Holzfeuchtekurven mit hoher Feuchte im Splint und einem kurzen Übergang
zur recht konstanten Feuchte im Kern (Abb/Mwng 7). Für Vergleiche zwischen
einzelnen Stämmen wird jeweils die durchschnittliche Holzfeuchte im Splint
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berechnet. Fichte und Tanne zeigen mit Ausnahme des Nasskerns bei Tanne
kaum Unterschiede (Tabe/feb). Bei Laubholz (Buche) ergeben sich wegen der
höheren Rohdichte und der fehlenden Trennung von Splint und Kern andere
Werte und Kurvenformen.

AöWMung 7.

Vergleich des Holzfeuchte-Verlau-
fes über den Stammquerschnitt
(radiale Richtung von der Rinde
bis ins Mark) von zwei verschieden
gelagerten Probestämmen bei Ein-
und Auslagerung. Gut erkennbar
ist die deutlich höhere Holzfeuchte
im Splint (linke Bildhälfte) und die
konstante Kernfeuchte von rund
35 % (rechte Bildhälfle). Bei der
Lagerung in Rinde (14. Juni 1990
bis 16. Oktober 1991) trocknet
der Splint stark aus, und die Holz-
feuchte fällt in den Gefahrenbe-
reich zwischen 25 und 120 % (ge-
punktete Markierung). Mit einer
Beregnung (14. Juni 1990 bis
8. Oktober 1992) hingegen bleibt
die Holzfeuchte erhalten oder
steigt sogar leicht an.

Lagerungsart: in Rinde (feucht)
250-1

Ol
0 5 10 15 20 25 30

Lagerungsart: Beregnung

Distanz vom Kambium (cm)
Messung Einlagerung Auslagerung

Die wiederholte Probenahme beim Lagerungsbeginn und bei der Aus-
lagerung ermöglicht die einzelstammweise Erfassung von Veränderungen
während der Lagerung. Der Einfluss der Lagerungsmethode auf die FIolz-
feuchte im Stammquerschnitt ist besonders im Splint gut erkennbar (Abb//-
ß/ung b). Auch ein Vergleich der mittleren Holzfeuchte im Splint aller Probe-
Stämme zeigt die gut konservierende Wirkung einer Beregnung (Abb/Mu«g2).

Von besonderem Interesse war in diesem Zusammenhang die Lagerung
von Rundholz in Rinde auf dem Lukmanierpass (rund 1900 m ü. M.). Durch
den längeren Winter und die generell tieferen Temperaturen erhoffte man sich
eine verzögerte Austrocknung und damit eine verbesserte Werterhaltung. Die
Holzfeuchtemessungen zeigen aber, dass auch hier die Holzfeuchte im Splint
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Lagerungsart: in Rinde (feucht)
2501

IT

04 T

JAN90 JAN91 JAN92 JAN93

Lagerungsart: Beregnung

o

«
—-©

0- 0 o

JAN90 JAN91 JAN92 JAN93

Lagerungszeit
Holzart BU ©-©-©Fl ^-0-^TA

A6ö(M««g 2.

Zeitlicher Verlauf der durch-
schnittlichen Holzfeuchte im Splint
aller Probestämme bei zwei Lage-
rungsarten vom Zeitpunkt der Ein-
lagerung bis zur Aufhebung des

Lagers. (Jeder Punkt stellt die
mittlere Holzfeuchte einer Stamm-
scheibe dar. verbundene Punkte
deuten auf wiederholte Messungen
am gleichen Stamm.) Während
durch eine Beregnung die Holz-
feuchte ausserhalb des Gefahren-
bereiches (gepunktete Markierung)
gehalten werden kann, sinkt die
Holzfeuchte bei der Lagerung in
Rinde schon nach weniger als
einem Jahr Lagerung in den Gefall-
renbereich und verbleibt längere
Zeit darin.

Lagerungszeit

A&ö/Mimg.L
Zeitlicher Verlauf der Austrock-
nung des in Rinde gelagerten Hol-
zes auf dem Lukmanierpass (12
Probestämme). Auffällig ist der
lineare Trend der Austrocknung
mit einer Trocknungsrate von rund
45 % Holzfeuchte pro Jahr.

nach spätestens einem Jahr in den Gefahrenbereich sinkt (Tlb/u/dnng 5). Die
Austrocknung verläuft zudem zu langsam, um den Gefahrenbereich rasch zu
durchlaufen. Trotzdem kann ein gegenüber tiefergelegenen Holzlagern (Lage-
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rung in Rinde) geringerer Wertverlust festgestellt werden, was auf die für
schädigende Organismen doch ungünstigeren Lebensbedingungen oberhalb
der Waldgrenze zurückzuführen sein dürfte.

In Stammlängsachse ist in der Regel ein deutliches Holzfeuchtegefälle
vom Stamminnern nach aussen zu sehen (zlöörWnng oben). Die Streuung
der Holzfeuchte zwischen den einzelnen Stämmen in einem Polter ist aller-
dings beträchtlich, wie anhand eines benachbarten, durchgehend trockenen
Stammes gezeigt werden kann (zlfeZuMnng 4, unten).

Stamm—Nr.: 601

Holzfeuchteverteilung und Schädi-

gungsausmass in Stammlängsachse
von zwei Probestämmen auf dem
Lukmanierpass. (Die Stamm-
Scheiben wurden im Abstand von
1 m entnommen. Die Skala des
Schadensbildes gibt die Anzahl der
von Bläue oder Rotstreif befalle-
nen Stammquerschnittsviertel an.)
Das obere Beispiel zeigt einen
Stamm, der in frischem Zustand
eingelagert wurde und nun von
den Stirnseiten her austrocknet.
Gegenläufig damit verbunden ist
eine Zunahme des Schädigungs-
grades von innen nach aussen. Der
zweite Probestamm (unten) trock-
nete schon vor der Einlagerung
rasch ab und weist kaum Schäden
auf.

Stamm—Nr.: 604

Stammscheibe
Holzfeuchte SchadensbNd

4.3 Zleregmtttgsflft/flgen

Als Teil des Überwachungsprogrammes auf Nasslagerplätzen werden auch

Erfahrungen über die Einrichtung und den Betrieb von Beregnungsanlagen
gesammelt. Es zeigen sich sehr unterschiedliche Zahlen zur Lagergrösse und
zu den Lagerkosten (Tß£>c//e 4). 40 von 46 Anlagen wurden mit Kreis- und
Sektorregnern betrieben, auf sechs Lagerplätzen wurde mit Lochschläuchen
beregnet (Tahe//e 5). Etwa bei der Hälfte der Anlagen war der notwendige
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Wasserdruck vorhanden (Gefälle, Leitungsnetz), bei der anderen Hälfte
musste er mit Pumpen erzeugt werden.

7höe//e 4. Grösse und Kosten der beregneten Holzlager. Die Angaben zu den Kosten sind als

Schätzungen zu verstehen und beinhalten im ersten Jahr auch die Einrichtungskosten, während
die Kosten für das zweite Jahr die eigentlichen Betriebskosten darstellen.

Holzmenge: 600. 20 000 nP
Fläche: 450. 15 000 nP
Ausnutzung: 0,8. 3,3 nP/nP

Kosten 1. Jahr: 5 29 Fr./nP
Kosten 2. Jahr: 2. 11 Fr./nP

TaöeZ/e 5. Einrichtung und Betrieb der Beregnungsanlagen nach Druckerzeugung, Wasserbezug
und Regnertyp. Die angegebenen Zahlen sind die Anzahl der Lagerplätze in der jeweiligen Kate-
gorie.

Dracfcerzeiigung WasserèezMg Regnertyp

G/L B/S LS KB Jota/

Gefälle
Leitungsnetz 11 10 5 16 21

Pumpe 7 18 1 24 25

Total 18 28 6 40 46

G Grundwasser,
L Leitungsnetz
B Bach
S See

LS
KR

Lochschlauch
Kreisregner

Zur Überprüfung der rechnerischen Anlagenauslegung und Einhaltung
des empfohlenen Richtwertes von 40 mm Niederschlag pro Tag wurde auf
mehreren Nasslagern eine Messung der effektiven Beregnungsmenge durch-
geführt. An verschiedenen Stellen auf dem Polter wurde dabei während meh-
reren Tagen kontinuierlich die anfallende Regenmenge und die Temperatur
gemessen. Daraus kann die tägliche Niederschlagsmenge an den einzelnen
Messstellen berechnet werden (Ahh/Mnng 5), wodurch vor allem die Ver-
teilung der Wassermenge auf dem Polter und die Schwankungen von Tag zu
Tag sichtbar werden. Ebenfalls erfasst werden aber auch Schwankungen an
den Messstellen im Tagesverlauf (Ahhz'Mimg 6), wobei zum Teil beträchliche
Wasserverfrachtungen durch den Wind zum Vorschein kommen. Solche Situa-
tionen erfordern eine äusserst sorgfältige Plazierung der Regner und eine
grosszügige Überlappung der Beregnungsbereiche. Die Temperatur im Polter
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bleibt durch die Beregnung sehr konstant und meist deutlich unter 20 °C;
sie trägt so ebenfalls zu werterhaltenden Lagerungsbedingungen bei (AôM-
cümg 7).

1234 1234 1234 1234 1234 Messtolle

21AUG91 22AUG91 25AÜG91 26AUG91 27AÜG91 Tag

•döbzMzmg 5. Tägliche Beregnungsmengen an vier Messstellen auf einem Langholzpolter. Es zei-
gen sich sowohl Unterschiede zwischen verschiedenen Polterbereichen als auch Tagesschwan-
kungen. Der empfohlene Richtwert von 40 mm/Tag ist als Referenzlinie eingezeichnet.

5. Folgerungen und Empfehlungen

Aus den nun mehr als zweijährigen Erfahrungen mit der Lagerung von
grossen Mengen von Sturmholz lässt sich eine Vielzahl von Lehren ziehen
(M. draoW et al., 1992a). Die Entscheidungsgrundlagen zur Bewältigung
einer Sturmkatastrophe konnten wesentlich verbessert werden (M. Arnold,
J. Seil, 1992b). Insbesondere wurden die Vorteile einer Nasslagerung erstmals
auch in der Schweiz in grösserem Umfang demonstriert. Die gewonnenen
Erkenntnisse können und müssen nun aber auch bei der normalen Holzernte
umgesetzt werden und sollten zu einer Verbesserung der eingangs erwähnten,
oft unbefriedigenden Behandlung des Rundholzes im Wald führen.

Die nachfolgend aufgeführten, thematisch geordneten Empfehlungen
haben alle einen direkten oder indirekten Einfluss auf die Holzqualität und
damit auf die Werterhaltung und lassen sich oft durch recht einfache, organi-
satorische Massnahmen verwirklichen.
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Messstelle 1 2 — 3 4
Ztö&iMung 6. Windeinfluss auf die Beregtiungsraengen im Tagesverlauf. Deutlich erkennbar ist
die Wirkung des um die Mittagszeit einsetzenden Windes mit entsprechenden Wasserverfrach-
tungen weg von den Messstellen 1 und 2 zu den Messstellen 3 und 4. Dies kann längerdauernde
Beregnungsdefizite verursachen und zu starken, lokalen Austrocknungen des Holzes führen.

5./ A«/rüsrM«g ««rf

- Das Rundholz sollte nach dem Abstocken sehr bald eingelagert werden.
Je frischer das Holz bei der Einlagerung ist, umso kleiner ist das Risiko von
frühzeitigen Lagerschäden. Dies bedingt allerdings eine gute Abstimmung
der Aufrüstarbeiten und der Transport- und Lagerkapazitäten.

- Sauberes und schonendes Aufrüsten vermindert das Schadensrisiko für
das Rundholz ebenfalls deutlich. Ein intakter Rindenmantel dient als

Schutzhülle und Puffer gegen kurzzeitig ungünstige Umweltbedingungen
(zum Beispiel während des Transportes). Bruchstellen und Fäulnisbefall
sollen grosszügig gesundgeschnitten werden, um Folgeschäden zu ver-
meiden.

- Das Längenzumass bei Trämeln ist insbesondere bei einer Nasslagerung
zu erhöhen, um stirnseitige Kontroll- und Sortierschnitte ohne Verlust der
Sollmasse zu ermöglichen.

- Trotz des Zeitdruckes empfiehlt sich eine konsequente Sortierung schon
bei der Einlagerung. Eine teure Lagerung von minderwertigen Sorti-
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35i

0:00 12:00 24:00

Tageszeit
Messstelle Polter unten Polter oben Umgebung
/tiifti'Mung 7. Temperaturverlaul' während eines Tages in der Umgebung und im Innern eines
beregneten Polters (unterste und oberste Trämellage). Die Temperaturschwankungen im Holz
werden durch die Beregnung stark gedämpft und entsprechen etwa den Schwankungen der Was-

sertemperalur im Tagesverlauf.

menten lohnt sich kaum, und zudem ist die nachträgliche Beurteilung bei
beregnetem Holz wegen des Algenwuchses recht schwierig

- Je nach Verkaufsabsichten sollte das Lagerkonzept eine Einlagerung in

grossen, kompakten Poltern (günstig für Werterhaltung) oder in kleineren,
sortimentsweisen Poltern (geeignet für Verkaufspräsentation) vorsehen.

5.2 E/nnc/iftmg imd ßetr/eö

- Zur Einrichtung und zum Betrieb der Lagerplätze lassen sich kaum
Rezeptlösungen aufstellen. Vielmehr müssen jeweils die lokalen Oege-
benheiten berücksichtigt und optimal ausgenutzt werden.

- Im Sinne einer Vorsorge sollte die Planung und Freihaltung von Lager-
plätzen stets aktuell gehalten werden. Bereits einmal realisierte Lösungen
sollten gut dokumentiert werden.

- Eine gute Organisation mit klaren Zuständigkeiten ist Voraussetzung für
ein gutes Ergebnis einer längerdauernden Rundholzlagerung. Der Betreu-
ungs- und Unterhaltsaufwand bei einem Nasslagerplatz ist erheblich. Eine
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regionale Zusammenarbeit bei der Einrichtung und beim Betrieb von
Lagerplätzen ist anzustreben.

- Die Wasserqualität hat einen grossen Einfluss auf die Funktion von mecha-
nischen Regnern. Höhere Kosten bei der Verwendung von sauberem
Wasser aus dem öffentlichen Leitungsnetz können eventuell durch gerin-
gere Wartungskosten wettgemacht werden.

- Grösster Schwachpunkt auf den meisten Nasslagerplätzen ist die Stirn-
seitenberegnung. Wegen der besonderen Schutzbedürfnisse der Stirnsei-
ten (Austrocknung, Pilzbefall) ist diese mit gezielten Massnahmen sicher-
zustellen.

- Bei Betriebsstörungen muss sofort gehandelt werden, damit der Unter-
bruch in der Beregnung nur kurze Zeit (zwei bis drei Tage) dauert. Bei
ungünstigen Verhältnissen kann ohne Beregnung innerhalb weniger Tage

grosser Schaden entstehen.

5.3 Weherverarbehung

- Bei der Weiterverarbeitung des nassgelagerten Holzes sind generell die

gleichen Grundsätze zu beachten wie bei frisch geschlagenem Holz (Ver-
blauung). Das Holz ist bis kurz vor der Verarbeitung nass zu halten und soll
danach möglichst rasch eingeschnitten und getrocknet werden.

- Für einige Verarbeitungsschritte ist es vorteilhaft, nassgelagertes und an-
getrocknetes Holz nicht zu mischen, sondern losweise zu verarbeiten. Bei-
spielsweise können so Schwierigkeiten bei der Wahl eines optimalen Pro-

grammes für die technische Trocknung vermieden werden.

- Probelieferungen mit Versuchseinschnitt beim Käufer helfen, allfällige
Unsicherheiten zu klären und Unzulänglichkeiten zu erkennen.

5.4 //o/zgufl/häf

- Die Holzfeuchte der eingelagerten Stämme sollte zur Kontrolle der Lage-
rungsbedingungen periodisch gemessen werden. Besonders bei nicht nass-
gelagertem Holz lässt sich so die Schadensgefährdung abschätzen. Die
grossen Qualitätsunterschiede im selben Polter lassen sich oft auf die
unterschiedliche Holzfeuchte der einzelnen Stämme zurückführen.

- Die technologischen Holzeigenschaften werden weitgehend von der Holz-
qualität bestimmt. Können während der Lagerung Schäden am Rundholz
vermieden werden, so sind keine wesentlichen Veränderungen dieser
Eigenschaften zu erwarten. Dies gilt insbesondere auch für nassgelagertes
Holz, wo auch nach rund zweijähriger Lagerung keine signifikante Festig-
keitsabnahme festgestellt werden konnte. Ebenfalls keine generellen Ver-
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änderungen wurden bei der kapillaren Saugfähigkeit beobachtet, obwohl
bei einer Nasslagerung eine grössere Wegsamkeit wegen einer erhöhten
Bakterienaktivität möglich wäre.

- Bei nassgelagertem Holz treten im Splint bei der Trocknung vermehrt
Braunverfärbungen auf, die durch die Oxidation von ausgewaschenen
Inhaltsstoffen hervorgerufen werden. Die Verfärbungen sind allerdings
lediglich oberflächlich und verschwinden bei einer nachträglichen Ober-
flächenbearbeitung.

Résumé

Principes de base et aspects de la technique et de l'organisation du stockage
des bois ronds

Un maillon souvent négligé dans la chaîne de la transformation du bois est le stock-

age intermédiaire des bois ronds entre l'abattage et le sciage. Ceci bien que des condi-
lions de stockage défavorables provoquent des dépréciations importantes de la qualité
et ainsi des pertes de valeur correspondantes. Ces problèmes ont été particulièrement
mis en évidence après la grande tempête du mois de février 1990, avec des quantités
considérables de bois ronds, l'absence des capacités de stockage nécessaires et des
durées de stockage qu'il a fallu augmenter considérablement.

Les connaissances acquises et les expériences réalisées à l'occasion du stockage du
bois abattu par cette tempête ont été rassemblées et évaluées dans le cadre d'un projet
de recherche. Le facteur déterminant pour la conservation du bois est sa teneur en eau
(risques faibles à l'état sec ou totalement humide - risques élevés dans les états inter-
médiaires) qu'il s'agit donc de régler par des conditions de stockage adéquates. Ainsi
que l'on pouvait s'y attendre, la meilleure conservation est obtenue avec un stockage
à l'état humide en piles traitées par aspersion - ceci même aussi pour une longue
période. Le succès des autres méthodes de stockage depend fortement des conditions
climatiques et des pertes de valeur ne sont guère évitables avec ces méthodes. Le stock-

age à l'état humide peut ainsi être particulièrement recommandé pour le stockage de

longue durée.
Vu l'intérêt des utilisateurs de bois à une conservation de la valeur des bois ronds

d'une part et des propriétaires de forêts à obtenir un prix équitable d'autre part, des
améliorations sont nécessaires et possibles dans le domaine du stockage des bois ronds.
D'une manière plus générale, un stockage des bois ronds assurant la conservation de

leur valeur est aussi d'une grande importance pour un approvisionnement stable en
matière première de l'économie du bois. Traduction: 7ean-P/erre £mery
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